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188 « .

Amtlicher Weil
Seme Majestät der Kaiser und König

haben mittelst Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 30 . v .
Mts . Folgendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Befördert werden :
Der Oberstabsarzt 2 . Klasse und Regimentsarzt vr .

Müller vom 2 . Badischen Grenadier -Regiment Kaiser
Wilhelm Nr . 110 zum Oberstabsarzt 1 . Klasse ;

der Stabs - und Bataillonsarzt vr . v . Kranz vom
2 . Bataillon 5 . Badischen Infanterie -Regiments Nr . 113
zum Oberstabsarzt 2 . Klasse und Regimentsarzt des 1 .
Hessischen Jnsanterie -Regiments Nr . 81 ;

der Assistenzarzt 1 . Klasse der Landwehr vr . Marold ,
vom 2 . Bataillon (Karlsruhe ) 3 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 111 zum Stabsarzt der Landwehr ;

der Unterarzt der Reserve vr . Obkircher vom 2 . Ba¬
taillon (Karlsruhe ) 3 . Badischen Landwehr - Regiments
Nr . 111 zum Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve .

Versetzt werden :
der Oberstabsarzt 2 . Klasse und Regimentsarzt vr .

Lenz vom Anhaltischen Infanterie - Regiment Nr . 93 zum
1 . Oberschlesischen Infanterie -Regiment Nr . 22 ;

der Stabs - und Bataillonsarzt vr . Weigand vom
2 . Bataillon des 6 . Badischen Infanterie -Regiments Nr .
114 zum 1 . Bataillon 4 . Badischen Infanterie -Regiments
Prinz Wilhelm Nr . 112 ;

der Assistenzarzt erster Klasse vr . Bischofs vom 1.
Badischen Leib - Grenadier -Regiment Nr . 109 zum 2 .
Schlesischen Dragoner - Regiment Nr . 8 .

Der Abschied wird bewilligt :
dem Stabs - und Bataillonsarzt vr . Pomp vom 1 .

Bataillon 4 . Badischen Infanterie -Regiments Prinz Wil¬
helm Nr . 112 mit der gesetzlichen Pension .

MchL -Amtücher Merl .
Deutschland .

Karlsruhe , 10 . Dez . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog ist heute Vormittag nach dem Vortrag des Vor¬
standes des Geheimen Kabinets nach Grünwinkel gefahren ,
wohin Höchstderselbe den Vorstand des Bezirksamtes und
den Bezirks - Bauinspektor bestellt hatte , um die Unglücks¬
stätte in der Sinner '

schen Bierbrauerei zu besichtigen
und Sich von den Anordnungen zu überzeugen , welche
zur Vermeidung weiterer Unglücksfälle getroffen wurden .

Nach genauer Besichtigung aller Einzelheiten be -
aben Sich Seine Königliche Hoheit nach Daxlanden und
esuchten dort einige der am schwersten verwundeten Ar¬

beiter , welche nach dem Zusammensturz des Kellers in
Grünwinkel aus den Trümmern gerettet werden konnten .
Von den Bürgermeistern von Grünwinkel und Daxlanden
ließ Sich der Großherzog genauen Bericht über die Fa¬
milien der getödteten Arbeiter erstatten .

,1 Berlin , 9 . Dez . Der Bundesrath hatte bei der Be¬
schlußfassung über den Anschluß bremischer Gebietstheile
an das Zollgebiet im Jahre 1875 bestimmt , daß die

H Medusa .
Novelle von R . Uuot .

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 292 .)
Als er das Antlitz wieder erhob , stand Robert vor ihm und

fragte verwundert , was er da treibe .
„ Nun, " fuhr er dann fort , „ wie gefällt dir dies Haus und ,

worauf es mir mehr ankommt , seine Damen . Nicht wahr , es
find zwei Gegensätze , wie man sie nach jeder Beziehung nicht
krasser zeichnen könnte ? Die Eine bald heiß aufflammend , bald
eisig kalt ; die Andere immer maßvoll , stets sich gleichbleibend ;
und so auch in ihren äußeren Erscheinungen . Die Eine ein klei¬
nes Persönchen , das niemals die Blicke anzieht , die man erst
genauer betrachten muß , um zu sehen , daß jedes Glied , jeder
Zug an ihr ebenmäßig und schön ist ; die Andere eine prächtige ,
hoheitsvolle , bestrickende Erscheinung , die aber nicht zergliedert
werden darf , da man sonst gar zu viele Schönheitsfehler an ihr
entdeckt. Nun , zu welcher Fahne schwörst du , Bodo ? "

„ Es muß sein , ich kann mich nicht irren , — aber wo, wann ? "
murmelte der Gefragte statt aller Antwort in sich hineiu . Im
selben Augenblick trat Doktor Weber in das Zimmer .

„ Ich komme als Abgesandter von Fräulein Sonders, " sagte
der kleine Herr , das schon ziemlich stark ergraute krause Haar
aus der Stirn streichend , „ um zu fragen , ob dem Herrn von
Harten nicht eine Tasse Thee gefällig wäre .

"
„ Sie haben hoffentlich nicht meinen Platz neben Fräulein

Sonders annektirt , Doktor ? " rief der junge Künstler .
„ Da wie jedes Ding auch diese kleine Anna zwei Seiten hat ,so war das nicht nöthig, " entgegnete der Arzt . „ Aber Sie sehen

so erregt aus ; habe ich Sie wieder in einem Hymnus auf Fräu¬
lein Sonders ' graue Augm unterbrochen ? Dann möchte ich
nicht weiter stören , und im klebrigen habe ich deren schon so viel
gehört , daß ich eine Fortsetzung entbehren kann ."

„ Werden Sie nur wieder sarkastisch , Doktor ! Aberglauben
Sie mir , wenn sie mich mit ihren süßen Kinderaugen auschaut ,dann ist mir , als müßte ich alles Schöne , was das Leben bietet .

Stadt Delmenhorst von dem Grenzbezirk auszuscheiden
sei . Die weitere Entwickelung der Verhältnisse hat jetzt
gezeigt , daß diese Ausscheidung bezüglich des Grenzschutzes
bedenklich geworden ist . Seit den Tarifveränderungen des
vorigen Jahres hat der Schmuggel , besonders mit Ta¬
baksstengeln , aus dem Freihafengebiete nach der olden -
burgischen Grenze einen sehr erheblichen Umsang ange¬
nommen . Die oldenburgische Regierung hält es daher
in Uebereinstimmung mit dem Provinzial -Seuerdirektor und
dem Reichsbevollmächtigten in Hannover für nöthig , daß
sobald als thunlich die Stadt Delmenhorst nebst ange¬
messen begrenzter Umgebung in den Grenzbezirk einge¬
schlossen und daselbst eine Grenzausseher -Station errichtet
werde , und sie hat jetzt eine entsprechende Beschlußfassung
des Bundesraths beantragt .

In Folge der durch das Gesetz vom 6 . Mai d . I . fest¬
gestellten Vermehrung derFriedenspräsenz -Stürke des Heeres
treten für den preuß . Verwaltungsbereich hinzu 10 Regi¬
mentskommandeure , 39 Stabsoffiziere , 78 Hauptleute erster
Klasse , 70 Hauptleute zweiter Kl . , 140 Premierlieutenants ,
328 Secondelieutenants , 9 Oberstabsärzte , 20 Stabsärzte ,
26 Assistenzärzte , 30 Zahlmeister , 28 Büchsenmacher , 155
Feldwebel , 144 Vicefeldwebel , 144 Portepeefähnriche , 616
Sergeanten , 1189 Unteroffiziere , 11 Stabshoboisten , 162
Hoboisten , 25 Bataillonstamboure , 1875 Obergefreite ,
14,273 Gemeine , 432 Oekonomie - Handwerker , 30 Zahl¬
meister - Aspiranten , 144 Lazarethgehilfen , 1 Unterroßarzt
u . s . w .

Berlin , 9 . Dez . Abgeordnetenhaus . Berathuna des
Kultusetats . Die Einnahmen werden ohne Debatte genehmigt .
Bei Kap . 109 der dauernden Ausgaben erklärt

Windthor st : Er und seine Freunde würden den Kultus¬
etat wiederum benutzen , ihre Klagen vorzubringen . Die noch
bestehenden Mai - Gesetze würden in allen wesentlichen Punkten
streng angewendet , obwohl der Minister möglichst versucht habe ,
Erleichterungen zu verschaffen. Das Cmtrum habe dem gegenüber
kein anderes Mittel , als fortdauernd die Hauptbeschwerden vor -
zutragen , bis sie schließlich zu einer Stelle gelangen , von wo
Abhilfe geschehen kann. Der Versuch einer Erleichterung der
Lage der Katholiken war verfehlt ; dazu hätte das Centrum
seine Hand nicht bieten können. Redner führt einzelne Beschwer¬
den des Centrums ays . Die Regierung habe Ursache , im Laufe
der Session auf Abstellung von zu weit gehenden Bestimmungen
der Gesetze zu sinnen und eine organische Gesetzgebung vorzu¬
bereiten . Das Centrum würde solche Anträge stellen und kün¬
dige einen Gesetzentwurf an , der das Spenden der Sakramente
und Lesen der Messe für straffrei erkläre . Redner fragt au , ob
die Regierung beabsichtige , die Unterhandlungen mit Rom wie¬
der aufzunehmen , ob Schritte in dieser Richtung geschehen und
wann sie die Wiederaufnahme vorzunehmen gedenke. Wenn ge¬
sagt worden , daß der passive Widerstand gegen die Gesetze un¬
zulässig sei , so würde man zum denkbar ärgsten Byzantinismus
gelangen . Es sei unwahr , daß das Centrum zur Verletzung der
Gesetze auffordcre .

Kultusminister v . Puttkam er erklärt : Wenn man so weit
geht , zu sagen , die Maigesetzgebung könne nur darauf ausgehen ,
die katholische Kirche zu vernichten oder zu verfälschen , so kann
ich dem nur gegenüberhalten , was ein treuer Sohn dieser Kirche
in einem seiner neuesten Werke sagt : Man kann die Kirche nicht
mehr schädigen, als wenn man übertreibt . Die Staatsregierung
theilt den Schmerz und die Betrübniß , daß man heute nach
Jahren voll Ringen , Mühen und Kämpfen im Ausgleich der
kirchenpolitischen Gegensätze nicht weiter gekommen ist , und blickt
mit großer Besorgniß in die Zukunft der kirchenpolitischen Ver¬
hältnisse ; sie sieht dieselbe mit einem dichten Schleier bedeckt ,

zu ihren Füßen nicderlegen , als könnte ich für ein Lächeln von
ihr Alles aufgeben .

"

„ Hoffentlich nur Alles bis auf Pinsel und Palette ? " fragte
der Arzt .

„Nun , wenn es sein müßte , auch die, " rief der Maler mit
entschlossener Stimme .

„ Sagen Sie das der kleinen Anna nur ja nicht, " entgegnete
Doktor Weber . „ Sie hat mir vorhin gesagt , sie möge die Männer
nicht leiden , die eines Weibes willen ihren Beruf wechseln . Sie
zieht es vor , statt nach einer Herrschaft über den Mann zu
streben , seine Gefährtin zu werden .

" Dann wandte er sich an
Bodo und sagte scherzend : „ Herr von Harten , Sie stehen da ,
als seien Sie zur Salzsäule geworden , oder sollte ein zu tiefer
Blick in das Antlitz der Gorgon Sic versteinert haben ? "

Einige Stunden später stand Bodo im Hotel an das Fenster
seines Schlafzimmers gelehnt und schaute, seine brennende Stirn
gegen die kalten Scheiben gedrückt , hinaus in den Garten des
Nachbarhauses . Durch die Bäume flimmerte ein Licht zu ihm
herüber ; ob bei seinem Schein ein Einsamer arbeitete oder ein
Kreis fröhlicher Menschen scherzte und lachte , was kümmerte es
ihn ? Und doch konnte er die Augen nicht abwenden . Er hatte
schon einmal gerade so Lichter durch das grüne Blättergewirr
schimmern sehen, aber wo , wann ? Ein Windstoß fuhr durch die
Zweige und schüttelte die Blätter , die schon angefangen , sich
gelb zu färben , von den Bäumen . Er hörte sie ganz deutlich
rauschen und da plötzlich tauchte auch aus der längst vergangenen
und vergessenen Zeit jener Abend auf mit all ' seinen wechselnden
Eindrücken . Er bedeckte die Augen mit der Hand » und als er
endlich das Gesicht wieder erhob , schimmerte ein feuchter Glanz
in seinem Blick. Das Licht im Nachbargarten war längst er¬
loschen, aber er grüßte hinüber , während er die Hand auf ' s Herz
drückte , um sei» ungestümes Pochen zu besänftigen , und als bei
einbrechendem Morgen der Schlummer seine Lider schloß , flüsterte
er noch leise : „ O , Medusa ! "

Nachdem die Gäste die Villa Gorgon verlassen , waren in den
Galons die Lichter gelöscht worden und tiefe Ruhe hatte sich

durch den kaum ein Lichtstrahl durchdringt . Das Centrum that
bisher auch nichts , was die Regierung veranlassen könnte , den
Weg zu betreten , den es als den einzigen zur Verständigung ge¬
eigneten erklärt . Die Regierung hat in dem kirchenpolitischen
Gesetz das Mittel zur Erreichung des inneren kirchlichen Frie¬
dens geboten , muß aber die Insinuation zurückweiscn, als ob sie
mit dieser Vorlage irgendwelche Nebenzwecke zu verbinden beab¬
sichtigt hätte . Mit der Abänderung der Vorlage ist aber der
Regierung die Handhabe zur Anbahnung dieses Friedens voll¬
ständig zerbrochen und sieht sie sich daher gezwungen , jede Ver¬
antwortung dafür , daß nicht mehr geschehen , abzulehnen . Die
Regierung wird hiernach eine abwartende Haltung annehmen ,
die durch schonende Handhabung der bestehenden Gesetze gekenn¬
zeichnet wird .

Petri spricht sich bedauernd über die Verwaisung der Pfar¬
reien aus . Die Schuld an der Verwaisung der Pfarreien liege
daran , daß die kirchlichen Organe die Anzeigepflicht nicht befolg¬
ten . Rom sei an der Verwaisung Schuld , denn wenn es seine
zu Unrecht erworbene Macht dem Staate gegenüber nicht .auf¬
rechterhalten könne, dann frage es nie nach den Gemeinden .

Langerhans weist auf die Beschränkung der kirchlichen
Freiheit in der protestantischen Kirche . das Wachsen der Ortho¬
doxie und das Verhalten des Ministers bei der Generalsynode
gegenüber dem Schulaufsichts -Gesetze hin .

Stengel verwahrt die Freikonservativen gegen die Borwürfe
Windthorst 's .

Jagdzewski schildert die Folgen des Kulturkampfs in
Posen , wo Abhilfe dringend nöthig sei. Die Ausführung des
neuen kirchenpolitischen Gesetzes geschehe nicht in dem gewünschten
Umfang .

Minister v . Puttkamer entgegnet , es sei unrichtig , wenn
angenommen werde , er könne nach dem neuen Gesetz den einzelnen
Geistlichen gegenüber die Staatsleistungen wieder aufnehmen :
das könne nur für ganze Diözesen geschehen , vorausgesetzt , daß
eine gewisse Ordnung daselbst hergestellt sei . Der Minister er¬
örtert im Einzelnen die von dem Vorredner angeführten Klage¬
punkte und rechtfertigt das in diesen Fällen beobachtete Verhalten
der Regierung . Den Borwürfen Langerhans ' gegenüber recht¬
fertigt er seine Haltung und weist auf die bereits früher gemachten
diesbezüglichen Aeußerungen hin.

Seiffarth nimmt die Lehrervereine in Schutz gegen die in
dem Erlaß des Kultusministers enthaltene Beschuldigung agi¬
tatorischer Bestrebungen . Das Verfahren des Ministers schädige
das Ansehen des Lehrcrstandes .

v . Puttkamer weist den Vorwurf zurück , daß er gegen
die Lehrer Anschuldigungen ausspreche ohne Nachweise beizu¬
bringen . Disziplinarische Bemerkungen seien keine Vorwürfe .
Der Majorität des Lehrerstandes habe er ein lobendes Zeugniß
ausgestellt und nur die wenigen Lehrer getadelt , die nicht so seien ,
wie sie sein sollten . Auch ein Theil der Lehrerprefse zeitige die
verderblichsten Früchte .

Grum brecht wendet sich gegen die Ausführungen Windt¬
horst 's und weist zurück , daß er mit der neulichen Aeußerung ,
der Passive Widerstand des Ceutrums sei ein unberechtigter , dem
Byzantinismus das Wort geredet habe. — Rickert konstatirt ,
daß die Rede des Ministers vom 11 . Februar geeignet gewesen ,
den Lehrerstand zu verletzen. Der Minister habe heute sein Ur -
theil wesentlich modifizirt . — Kultusminister v . Puttkamer
bestreitet die Nothwendigkeit . sein Urtheil einzuschränken. Sollte
das in irgend einem seiner heutigen Worte gelegen haben , so
ziehe er dasselbe ausdrücklich zurück . Er habe die Pflicht , dafür
zu sorgen , daß an dem reinen Schild des Lehrerstandes kein
Makel hafte , und deßhalb rücksichtslos die Mängel zur Sprache
gebracht , welche er mit amtlichem Auge an dem Lehrerstande er¬
blickt habe .

Strosser bedauert den Kulturkampf , nimmt die orthodoxe
Geistlichkeit gegen die Angriffe Langerhans ' in Schutz und ver -
theidigt die Haltung des Ministers in der Lehrer-Frage .

über das Haus verbreitet . Nur aus dem Boudoir der Haus¬
frau fiel noch ein Lichtschein und man konnte in regelmäßigen
Zwischenräumen an den Vorhängen einen Schatten auftauchcn
und verschwinden sehen. Frau von Gorgon ging seit einer halben
Stunde schon ruhelos in dem Zimmer auf und nieder , ihre
Schritte waren auf dem dicken Teppich , der das Zimmer bedeckte,
unhörbar , nur das schwere Seidenkleid von mattblauer Farbe ,
das in langer Schleppe an ihrer herrlichen Gestalt niederfloß ,
verursachte ein leises Knistern , das sich mit dem Ticktack der
Pendule auf dem Kaminsims mischte . Es war ein wunderbar
poetisches Gemach , das an Gesellschaftsabenden niemals geöffnet
war . Die Möbel, . die es in jenem vornehmen scheinbaren Durch¬
einander anfüllten , waren von Ebenholz geschnitzt . die Polster ,
der Plafond , die Vorhänge und Teppiche von schwerem licht¬
blauem Stoff , durch den sich bunt verschlungene Ranken mit
rosigen Blüthen zogen . In der Mitte des Zimmers hing vom
Plafond eine Ampel in der Form einer kaum erschlossenen
Coclicotblüthe herab und goß ein sanftes Licht über das Gemach
aus . Rings waren Blattpflanzen in kleinen Gruppen aufge¬
stellt , hier einen Apollokopf umgebend, dort sich in einem großen
Trümeau spiegelnd . Zwischen zwei solchen Gruppen ganz cin-
gerahmt vom Grün saß die kleine Anna auf einem niedrigen
Tabouret , die Füße auf ein Kiffen gestützt , die Hände um die
Knie gefaltet . So hatte sie dem Treiben der Andern wortlos
zugeschaut . Jetzt endlich , als Katharina wieder in ihre Nähe
kam , fragte sic :

„ Frau von Gorgon , wie kam es nur , daß Sie heute jenem
Lieutenant van Steen das Wort redeten ? Ich habe das noch
nie von Ihnen gehört , und gerade hier hätte ich es am wenig¬
sten erwartet , ich hätte nicht für ihn eintreten können."

(Fortsetzung folgt .)

Die Secession.
Dieunter vorstehendem Titel erschienene secessionistische Broschüre ,

veröffentlicht von einem namenlosen Autor , der nicht mit offenem
Visier für seine Ansichten einzutreten für gut findet , wird vom



Windthorst erklärt sich in der Volksschullehrer- Frage mit
dem Minister einverstanden und dankt dem Ab « . Straffer für
dessen Stellungnahme gegenüber dem Kulturkampf . Redner wen¬
det sich sodann gegen Grnmbrecht und ist erfreut, von demselben
gehört zu haben, daß ihm byzantinische Allüren fern lägen. Fer¬
ner hält Redner seine Behauptungen über die Haltung der Frei¬
konservativen aufrecht und beruft sich dabei namentlich auf die
Debatte über den Z 4 der kirchenpolitischen Vorlage vom Juli .
Was die Angriffe des Abg. Petri auf Rom betreffe , so seien die¬
selben völlig unmotivirt , da Hr . Petri seine Behauptungen über
die Verhandlungen Roms mit Frankreich nicht durch Quellenan¬
gaben belegt habe . Die Konvention von 1801 , von der Herr
Petri gesprochen habe , handle nur von der Anzeigepflicht für
Pfarrer und habe gar nichts mit derjenigen Anzeigepflicht zu
thun , die vom Centrum angegriffen werde . Unbegründet sei es,
wenn der Minister ihm Uebertreibungen vorwerfe.

Die Behandlung , die das katholische Volk zu erdulden habe ,
mache das Blut in den Adern kochen . Es sei nicht wahr, daß
die bisherigen Erfahrungen die Regierung veranlassen konnten ,
es unter ihrer Würde zu halten, die Verhandlungen mit Rom
wieder anzuknüpfen, wie der Minister gemeint habe . Er ver¬
möge nicht einzusehen , warum der Staat nicht die Initiative zu
Vereinbarungen mit Rom ergreife . Das sei selbstherrlich , lan¬
desväterlich aber nicht .

Kultusminister v . Puttkamer entgegnet , daß ihm ein der¬
artiges Gefühl fernläge. Seine ganze Haltung widerspreche
dem . Die Aufforderung zur Initiative müßte an eine andere
Stelle gerichtet werden . Bei der Einbringung des kirchenpoliti¬
schen Gesetzes habe er ausdrücklich gesagt, weil die Regierung
nicht das geringste Entgegenkommen gefunden habe, sei sie ge¬
drängt gewesen, ihrerseits eine Vorlage zu machen .

Windthorst verlangt die Vorlegung der Berhandlungs -
akten , um entscheiden zu können , ob es der Staat wirklich gegen
seine Würde halten müsse, die Verhandlungen wieder aufzuneh¬
men. Die Titel 1 bis 10 werden angenommen, bei Titel 11
werden 1200 Mark gestrichen.

Altenburg , 9 . Dez. Das bisher aus 10 Städten und
34 Dörfern vorliegende Resultat der Reichstags-Stichwahl
sind 4118 Stimmen für Grosse (national) und 6391 Stim¬
men für Kämpffer (Fortschritt) .

Wiesbaden , 9. Dez. , 12 Uhr 2 M . Mittags . (Fkf . Ztg .)
Verflossene Nacht wurde ein kurzer , aber ziemlich heftiger , wellen¬
förmiger Erdstoß dahier verspürt.

Oesterreichische Monarchie .
Ä!-' Wien, 8 . Dez. Die Mächte verhandeln gegenwär¬

tig, dem Vernehmen nach, über eine gemeinsam nach
Athen und nach Konstantinopel zu richtende Aufforderung,
nochmals und unter den Auspicien Europa 's eine direkte
Verständigung zu versuchen und inzwischen sich bindend
zu verpflichten , nicht zur Gewalt ihre Zuflucht zu nehmen .Ein Erfolg dieser Aufforderung dürste um so sicherer zuerwarten sein, wenn es sich bestätigen sollte, daß Griechen¬land es ist, welches , über seine eigene Tapferkeit erschrocken ,einer ihm näher befreundeten Macht ein solches Rückzugs-

, mittel unter den Fuß gegeben hat.
Die Transaktionen zur Verstaatlichung der Kaiserin- Elisabeth-

Westbahn dürften schon in wenigenTagen finalisirt sein, fest steht
bereits, daß die Aktionäre für ihre Aktien mit 5 Prozent in Gold
verzinsliche Titres erhalten, und auch die Umrechnung der den
einzelnen Emissionen zugesicherten Renten ist vollzogen . Für die
alten Stammaktien , für welche ein Jahresbetrag von 11 fl . SO kr .
Papier stipulirt war, werden 9 fl . SO kr . Gold gewährt , für die
Linz-Budweiser Aktien mit dem zugesicherten fixen Betrag von
10 fl. SO kr . Papier 8 fl. 40 kr . Gold . Für die Gisela-Aktien
endlich mit der garantirten Rente von 10 fl . 8 fl . Gold . Bei
dem Umtausch der Aktien in Eisendahn-Obligationen wird also
eine Zusammenlegung der Stücke nach Maßgabe jener Umrech¬
nung der Zinsen in Gold erfolgen müssen .

Wien , 9 . Dez. Die letzten Schiffe der seligen
Demonstrationsflvtte haben den bisherigen Ankerplatz ver¬
lassen , die österreichischen Schiffe nämlich . Davon sindder „ Prinz Eugen" und „ Sansego " zu der in Gravosa
liegenden Escadre gestoßen und „Custozza " ist nach Pola
abgegangen.

Der Kaiser trifft am 13 . Dezember in Wien ein , der
Kronprinz geht morgen von Prag direkt nach Brüssel. Eine
höchst interessante Dermählungsgabe hat ihm das Klosterder Elisabethinerinnen in Klagenfurt dargebracht, die Trau¬
ringe, welche Maria Theresia und Franz I . mit einander
Lewechselt. Sie waren dem Kloster von der Erzherzogin

. — 7^ ^ ^

„ Schwäb . Merkur " folgendermaßen beurtheilt :
Die „ Tribüne " verkündigt mit Trompetenstößen das Erscheineneiner Flugschrift aus den Reihen der ausgeschiedenen National¬

liberalen. Dieselbe hat den Titel : „ Die Secession" (Berlin bei
Springer) und führt das Motto aus der Genesis : „ Geh' du
rechtwärts, laß mich linkwärts gehen "

. „An Tiefe des Inhalts
und Vollendung der Form wird die Schrift ( sagt die „ Tri¬
büne ") kaum von einer in deutscher Sprache erschienenen poli¬
tischen Monographie der letzten Decennien übertrvffen.

" Die
„Trib .

" gibt Gelegenheit, dieses Urtheil selbst zu Prüfen , indem
-sie große Bruchstücke aus der Schrift mittheilt. So tiefenInhalts , wie die „Trib .

" meint , wird aber nach diesen Proben
die Schrift einem Unbefangenen schwerlich erscheinen , während
die Form allerdings bestechend ist (wenn man das „ vollendet "
heißen will ) und an die pointirte Rede- und Schreibweise Bam -
berger ' s denken läßt . Die „ Trib .

" rühmt auch die Offen¬
heit der Schrift, und in der Thal ist es anerkennenswerth, daß
die Secefsionisten darin endlich eingestehen , daß ihr Glaubens-
bekenntniß kein anderes ist, als das verneinende , worin sie
mit Hochkonservativen . Ultramontanen und Fortschrittlern Zusam¬
mentreffen: Opposition gegen den Fürsten Bismarck .Die Schrift sagt über diesen Hauptpunkt :

„Nein , es ist öffentliches Geheimniß, daß die endlich zum Aus¬
bruch gekommene Krisis wesentlich durch die immer tiefer klaffende
Spaltung herbeigeführt worden ist , welche in dem Verhalten zuden eigentlichen Lebensfragen der Reichspolitik die schärfsten Ge¬
gensätze zum Bewußtsein brachte , nicht sowohl zwischen den Mit¬
gliedern der Partei selbst als vielmehr zwischen dem Kanzlerund einem namhaften Theil der Partei . Hier allein liegt der
Zersetzungsgrund , und jeder andere wäre unzureichend . Mit
diesem Bekenntniß einem Staatsmann gegenüber verschämt thun,der, so oft er es für nöthig hielt, Meinungen , Parteien und po¬
litische Freundschaften kaltblütig gewechselt hat , wäre ein Akt
wahrhaft komischer Zimperlichkeit .

" Nun wird in „vollendeter
Form " dem Kanzler sein Sündenregister vorgehalten :

» Fürst Bismarck personistzirt in sich den Gedanken» welcher

Maria Anna (der Tochter Maria Theresia's ) vermacht ,
die sich dorthin zurückgezogen hatte.

Die widersprechenden Meldungen über das Berhältniß
des Grafen Taaffe zur Majorität der Rechten sind dahin
richtig zu stellen, daß allerdings die Czechen grollen , weil
sie den Ministerpräsidenten nicht von seinem Programm
abzudrängen vermögen , daß sie aber an nichts weniger
als an seinen Sturz denken , weil sie sehr wohl wissen,
daß das nach ihm mögliche Ministerium ihnen nichts
Besseres bringen könnte . Graf Taaffe seinerseits bleibt
unverrückt bei seinem Programm : Recht gegen Alle , Un¬
recht gegen Niemand , und vor allen Dingen unbedingtes
Festhalten an der Verfassung, so lange sie nicht ver¬
fassungsmäßig geändert worden.

Wien , 9 . Dez. (Fkf . Ztg .) Die Nachrichten über die
Vorgänge in der Donaukommission lauten widersprechend .
Die aus rumänischer Quelle stammenden Berichte werden
als tendenziös falsch bezeichnet. In österreichischen Regie¬
rungskreisen spricht man sich reservirt aus , doch wird wie¬
derholt versichert , man habe dadurch , daß man nicht auf
die Diskussion des Avantprojekts bestanden , die Forderun¬
gen desselben keineswegs aufgegeben . Die von der Pforte
angekündigte Note in der griechischen Frage wird , da sie
vollkommen an dem schon im Oktober vorigen Jahres be¬
kannt gegebenen Standpunkt festhält , als ungenügend er¬
klärt. Griechenland, das sich prinzipiell bereit zeigt, mit
der Pforte direkt zu verhandeln, verlangt hierfür eine
andere Basis .

Agram , 10 . Dez . , Nachts 3 Uhr 2S Min . (Tel . ) Soeben
wurde ein kurzer , nicht unbedeutender Erdstoß wahrgenommen.

Italien .
Rom , 9 . Dez. (Tel .) Wie verlautet , werden der

Handelsvertrag mit der Schweiz, die Handels - und Schiff¬
fahrtsverträge mit Belgien und England, sowie der Schiff¬
fahrtsvertrag mit Frankreich demnächst auf ein Jahr ver¬
längert . — Bezüglich Deutschlands dürfte sich Italien ,
da die Verlängerung des italienisch - deutschen Handelsver¬
trages nicht zu Stande gekommen, mit Festsetzung der
Reciprocität auf Grundlage des Verhältnisses der meist¬
begünstigten Nationen begnügen . — Nach Mittheilungen,
die dem Minister des Auswärtigen zugegangen , sind die
Hauptschuldigen, welche sich an italienischen Fischern in
Mytilene vergriffen, Türken und bereits verhaftet.

Frankreich.
Paris , 9. Dez. In dem Zustande der Madame Thiers

ist eine leichte Besserung eingetreten .
Die Kammer der Deputaten berieth heute über das

Einnahmebudget. Der von dem Abg . Brisson eingebrachte
Artikel 3 beantragt , daß die Güter der Kongregationen
den gewöhnlichen fiskalischen Regeln unterworfen werden.
Freppel beantragt Vertagung der Berathung über diesen
Artikel . Die Vertagung wird mit 353 gegen 127 Stimmen
abgelehnt. Brisson, Präsident der Budgetkommission , greift
in längerer Rede die Kongregationen an und beschuldigt
sie , daß sie ihr Vermögen verbergen, um es den Forde¬
rungen des Fiskus zu entziehen . Brisson schätzt die Güter
der Kongregationen aus 590 Millionen Francs. Der
Artikel 3 wird schließlich mit 356 gegen 113 Stimmen
angenommen .

Belgien .
Brüssel , 7 . Dez. Die Deputirtenkammer verhandelt

immer noch über die Beziehungen zum Vatikan. Die
Redner der Rechten bestehen darauf , daß der Minister
des Auswärtigen durch Nina 's Note vom 11 . November,
wenn sie auch diplomatisch wieder zurückgezogen worden
sei , über die wahren Ansichten und Absichten des Vati¬
kans hinreichend hätte aufgeklärt sein können . Jakobs
zog sogar die Briefe, welche der Papst an den König ge¬
schrieben , und die Antworten , welche dieser darauf ge¬
geben , als Beweismittel herbei und stellte die Zukunfts¬
betrachtung an , wie die königliche Familie sich bei der
Vermählungsfeier der Prinzessin Stephanie in Wien zu
dem jetzt dort ja beglaubigten, von Brüssel fortgemaßregelten
Nuntius Vannutelli werde zu benehmen haben. Darauf
erwiderte Frere - Orban kurz und bündig : „ Sobald

Deutschland als völkerrechtliche Einheit unter Ausschließung
Oesterreichs und unter Führung Preußens Herstellen wollte , und
diesen Gedanken hat er mit dem glänzendsten Erfolg durchgc -
führt . Um die Schaffung der deutschen Großmacht war es ihm
zu thun. Den inneren Gehalt des Reichs hat er dagegen , bei
Lichte besehen . als etwas angesehen , auf das cs weit weniger
ankomme . Diese Auffassung der Dinge wurzelt durchaus im
Grundzug seiner Natur und hängt enge zusammen mit dem Ge¬
heimniß seiner größten Kraft ; und wenn heute gerade die inneren
Angelegenheiten vorzugsweise Gegenstand seiner Aufmerksamkeit
und Anstrengung geworden sind , so berechtigt das vor Allem zu
dem Schluffe , daß sie dermalen den besten Stützpunkt zur Ein¬
setzung des Hebels abgeben , mit welchem Evolutionen der poli¬
tischen Macht sich vollziehen lassen . (Etwas dunkle Stelle.) Für
diese energische Methode sind Dinge und Menschen nützlich,
schädlich oder gleichgiltig , je nachdem sie dem auf die nächste
Wegstrecke gerichteten Blick als fördernd, hinderlich oder abseits¬
liegend sich darstellen ; nach dieser Schätzung werden sie begünstigt,
bekämpft oder ignorirt . Bald findet zärtliche Schonung , was
aus alter Zeit sinnlos in die Gegenwart hineinragt , bald wird
zu kühner Neuerung ein Sprung in 's Dunkle unternommen. Zu
dem Wahlspruch, daß jeder Tag seine Sorge hat, gesellt sich der
Trost , daß die unerschöpflichen Hilfsquellen einer furchtlosen Er¬
findungskraft morgen schon Rath schaffen werden gegen die Ver¬
legenheiten , welche das Gestern dem Heute bereitet haben möchte.
Darum ist bei Bismarck 's Unternehmungen auch Denen , welchen
sic jeweils am meisten willkommen sind , immer etwas unheimlich
zu Muthe . In dem Moment , da sic zum Gastmahle erscheinen,
gewahren sie noch das Gedeck des eben verschwundenen Vor¬
gängers , und mitten in der Festesfreude beschleicht sie der Ge¬
danke, ob nicht vor der Thür draußen Einer warte, der demnächst
ihren Platz besetzen werde . . . . Soweit das Auge blickt , nichts
als Vorstellungen, Gesetze, Institutionen , welche vor 100 Jahren
dagewesen und vor vielen oder wenigen Jahrzehnten durch den
Gang der Kultur und die wachsende Einsicht beseitigt worden
waren. . . . Die guten Zeiten sind wieder gekommen für die

eine Depesche (wie die vom 11 . Novemb .) nicht aufrecht -
erhalten , sondern als von uveuere zurückgezogen ist , so
existirt sie, diplomatisch wie gut logisch , nicht mehr. Ineinem konstitutionellen Staat haben die Mitglieder deS
Parlaments ihre Behauptung auf wirkliche Staatshand¬
lungen , nicht auf den Briefwechsel zwischen Staat und
König zu stützen . Briefe des Königs sind für die Re¬
gierung nur vorhanden, wenn sie die Mitunterschrift eines
Ministers tragen . Ich kenne die Antwort des Königs an.
den Papst nicht, aber ich behaupte , daß sie würdig und
bestimmt ist. Der König verläßt seine Minister nicht.
Hält er ihre Politik für gefährlich , so macht er Gebrauch
von seinem Recht, sie zu entlassen . Hr. Jacobs muß Etwas
davon wissen . Aber so lange die Minister auf ihrem
Posten sind , weiß der König , was seine konstitutionelle
Pflicht ist. Er hat sie stets erfüllt, er wird sich ihr nie¬
mals entziehen . "

Brüssel , 8. Dez. (N. Fr . Pr .) In der Kammer
wurde heute die Debatte über den Bruch mit dem Vatikan
beschlossen . Frere-Orban's Rede war vernichtend für die
klerikale Partei , deren unpatriotische Haltung dadurch
angesichts des ganzen Landes gerichtet ist.

Großbritannien .
London, 6 . Dez. (R . A .) Die neuesten Berichte aus

Irland lassen noch immer keine Besserung der dortigen
Lage ersehen . Trotz der Entsendung von Truppen und
anderer militärischer Maßnahmen scheint die irische
Anarchie eher in der Zunahme als in der Abnahme be¬
griffen zu sein . Bisher glaubte man , daß Dublin vom
Terrorismus und der Ausschreitungssucht verschont sei,allein einer Mittheilung des dortigen „Times "-Korrespon-
denten zufolge sind Diejenigen , die daselbst eine Zuflucht
gegen die Kugel des Meuchelmörders in der Provinz ge¬
sucht haben, genöthigt , den Schutz der Polizei auch in der
Hauptstadt anzurufen. Ueberdies scheint sich das von der
Bodenliga gepredigte System der Einschüchterung nicht auf
das agrarische Gebiet beschränken , sondern auch aus die

ewöhnlichen Beziehungenzwischen Brodherren und Dienst-
oten erstrecken zu wollen . So hat jüngst I)r . Grimshaw ,der Chef des irischen statistischen Bureaus in Dublin ,einen Drohbrief erhalten, weil er seinen Gärtner entlassen .

Eine Ausschreitung ganz eigenthümlicher Art wurde dieser
Tage in Clogga , unweit Kilmatown in der Grafschaft
Kilkenny , verübt . Drei Männer , die sich als Detektivs
ausgaben und mit gefälschten Legitimationen versehen
waren , erschienen bei einem dortigen Farmer , Namens
Breen , und nahmen eine Haussuchung vor . Tags darauf
kehrten sie wieder , diesmal maskirt und bewaffnet, und
raubten 1000 Pfd . Sterl . und zwei Revolver, die sie in
der Nacht vorher entdeckt hatten. Dem Farmer wurde
mit dem Tode gedroht, falls er Lärm schlage. Die Farm
des Kapitäns Boykott in Lough Mas ! ist seit seiner Ab¬
reise und dem Abmarsch des Militärs von den Dorfbe¬
wohnern dem Erdboden gleich gemacht worden.

London , 8 . Dez. (N. Fr . Pr .) Der irische Richter
Fitzgerald, ein gemäßigter Mann , hielt eine lange An¬
sprache an die große Jury von Cork , worin er die un¬
geheure Menge der begangenen agrarischen Verbrechen
aufzählte. Es sei , sagte er , charakteristisch für Irland ,
daß neun Zehntel aller Verbrecher unentdeckt bleiben .
Jetzt waffneten sich fast alle Landleute, selbst die jungen,
im Geheimen ; Landleute müßten die Mörder von Hut-
schin 's Kutscher und andere Mörder gesehen haben. In
hundert Fällen , erklärte er auf Grund offizieller Daten ,
seien agrarische Verbrechen der schändlichsten Art verübt
worden. Zufolge der Agitation, welche auf die Habsucht
und Furcht oes Volkes einwirke , befinde sich ein ganz,
großer Theil Irlands im Zustande der Anarchie . Eine
unerträgliche Tyrannei führe die Herrschaft. Das Leben
sei unsicher , die Eigenthumsrechte seien unbeachtet , das
Gesetz nicht durchführbar.

Ueber Fitzgerald ' s Ansprache müssen selbst die radi¬
kalsten englischen und die irischen Blätter anders urtheilen,als über die Abweisung Parnell's durch den Oberrichter .
Selbst „Freeman 's Journal "

, Irlands bedeutendstes natio -

Goldmacher, welche den Großen der Erde den Stein der Weisen
verkaufen , und für die schönen Seelen , welche fromme Zucht und
Sitte mit Stockprügeln einpflanzen."

„ Vollendet e ", wenn auch witzige Uebertreibungenk
Also mit Fürst Bismarck ist es nicht mehr auszuhalten , darum
Trennung von der nationalliberalen Partei , die vom Kanzler
nicht lassen kann ! Vor Allem Trennung von Bennigsen .
Denn dieser ist ein „ geradezu gefährlicherMensch "

. „ Zu Bennigsen
fühlen sich in der mannigfachsten Abstufung alle Die hingezogen,
welche , obwohl von Hause aus liberal gestimmt, für den Reiz
und den Werth der Autorität in der Politik empfänglich sind . Ja ,
der ausgezeichnete Parlamentarier mit seiner hohen und doch ganz
natürlichen Beredtsamkeit, mit seiner kunstlos vornehmen Hal¬
tung ist ihnen ein Mittelglied für die Verbindung mit der höherem
Autorität des Kanzlers selbst. Zu Solchen gesellen sich dann
die weltklugen Leute verschiedenster Art . von dem gelehrten Skep¬
tiker an, dem im Lauf der Dinge klar geworden, daß doch Alles
„nischt " ist, bis zu dem eleganten Politiker, welcher in der Religion
Bismarck die Religion der oonmis ii kam« mitmacht , untr
zu dem biederen volksvertretenden Philister , der , bei der Zeit von
Anno 1871 , da wir es „ so herrlich weit gebracht" , stehen ge¬
blieben , nicht glauben mag , daß es je wieder schlimm werden
könne. Alle wollen das Beste, halten aber für der Ucbel größtes :
mit Bismarck in Zwiespalt zu gerathen ; und ihr Herz fließt
über, wenn in Mark und Bein erschütternde », Feuer und Flammen
sprühendenPerioden Hr . v . Treitschke , der begeisterte Hohepriester
des Donnergottes , unter des Donners gerührtem Lächeln pro¬
phezeit : „Die ihn jetzt verläugnen, würden dereinst sich glücklich
preisen , wenn sie ihn, ach ! zu spät , mit den Nägeln ihrer Finger
aus dem Grabe holen könnten .

"
Etwas nüchtern fährt dann die Schrift fort , es sei eben nicht

Jedermanns Sache, diesen Mahnungen L >a Treitschke zu folgen.
„ Ein Reich , in welchem Delbrück und die Männer seiner Schule
unbrauchbar geworden , dieweil die Geister der Herren Wagener,
Moritz Busch , v . Thüngen -Roßbach, Gustav Godeffroy, Mosle ,
v . Varnbülcr , Baare rc. als Orakel angerufen werden, ist nicht



nales Blatt , nennt Fitzgerald einen sehr fähigen Mann ,
bedauert aber , daß dessen Ansprache an die Geschwornen
keine gute Wirkung produziren werde .

In einer Vorstadt Birminghams wurde am Sonntag ein
junger Irländer in einer nur von Irländern besuchten Taverne
erschaffen. Die Ursache des Mordes ist unbekannt . Der Mör¬
der sprach mit irischem Accent . Er ist entflohen . Alle in der
Taverne zur Zeit des Mordes befindlichen Irländer verschwanden .

London , 10 . Dez . (Tel .) Ein Rundschreiben Glad -
. stone' s ersucht die Anhänger der Regierung , am 6 . Januar
sich auf ihren Plätzen einzufinden , da dem Parlament
sofort Angelegenheiten von großer Wichtigkeit unterbreitet
würden .

Rußland .
St . Petersburg , 9 . Dez . (Tel ) Bei dem gestrigen

Georgs -Fest fand um 12 ( 2 Ühr im Winterpalais ein feier¬
licher Gottesdienst statt , welchem sämmtliche anwesenden
Ritter des Georgs -Ordens und Inhaber des goldenen
Ehrensäbels beiwohnten . Nach dem Gottesdienst schritt
der Kaiser in Begleitung des Großherzogs von Oldenburg
die Front der Truppen ab und begrüßte dieselben . Abends
war Galatafel , an welcher der Kaiser , die Mitglieder der
kaiserlichen Familie , der Großherzog von Oldenburg und
die Ritter des Georgs -Ordens theilnahmen . Während der
Tafel traf ein Gratulationstelegramm des Kaisers Wil¬
helm ein , nach dessen Verlesung Kaiser Alexander einen
Toast auf das Wohl des Kaisers Wilhelm , des ältesten
Ritters des Georgs -Ordens , ausbrachte .

Orient .
Bukarest , 7 . Dez . (N . Fr . Pr .) Der heutige „Romanul "

behauptet in seinem Leitartikel , daß Serbien und Bulga¬
rien die Donau -Frage eben so aufgefaßt hätten , wie Ru¬
mänien . Der erste Delegirte , welcher vorgestern gegen
das österreichische gesprochen, sei der serbische
gewesen . Darauf hätte der rumänische Delegirte , Oberst
Pencovic , alle Jnkonvenienzen des österreichischen Projektes
für die Uferstaaten in ausführlicher , sachkundiger Rede
auseinandergesetzt , und alsdann habe der österreichische
Delegirte in Anbetracht der Haltung der übrigen Kom-
misfionsmitglieder das ^ .vavt -prvM zurückgezogen. So¬
wohl die Uferstaaten wie Oesterreich , sagt der „ Romanul " ,
dürften sich zu diesem Resultate Glück wünschen , welches
zur Folge habe , daß die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen diesen Staaten und dem Nachbar -Kaiserreich die¬
selben bleiben werden . Was die ökonomischen Interessen
betrifft , so würde die vollkommene Freiheit der Donau
vor allen demjenigen Staate zu Gute kommen , welcher
über die meisten Mittel verfügt , und das sei unzweifel¬
haft Oesterreich . Die Annahme des ^ .vaut -xrosot würde
dagegen fortdauernd ein Quell des Mißtrauens und der
Unzufriedenheit zwischen Rumänien und dem benachbarten
Kaiserreich gewesen sein, mit welchem auf gutem Fuß und
in freundschaftlichen Beziehungen zu stehen Rumänien das
größte Interesse hätte .

Bukarest , 10 . Dez . (Tel .) Der Adreßentwurf des
Senats betont die lebhafte Dankbarkeit des Landes für
die Regelung der Thronfolge - Frage , die Anerkennung der
bezüglichen Verfassungsbestimmungen durch den Vater und
die Brüder des Fürsten und nimmt Akt davon , daß
Mangels direkter Nachkommen des Fürsten die söhne
des Prinzen Leopold von Hohenzollern zu Erben des ru¬
mänischen Thrones designirt sind , da die der Kammer
vorgelegten Akten ergeben , daß Prinz Leopold auf die
Thronfolge verzichtete , letztere sonach ans seine Nachkom¬
men übergeht .

Konstantinopel , 9 . Dez . (Standard .) Die türkische
Note über die griechische Frage wurde gestern vom Sultan
im Großen Rathe genehmigt und wird voraussichtlich am
Samstag versandt . Die Note ersucht die Mächte , Griechen¬
land aufzufordern , binnen bestimmter Frist sich kategorisch
zu erklären , ob es die Vorschläge , welche die Pforte im
Oktober machte, annehme ; verneinenden Falls müßte die
Pforte ihre Beziehungen zum griechischen Hofe abbrechen .

nach Jedermanns Geschmack. Endlich will es Manchen nicht als
ein sonderlicher Gewinn für die Bildung und Moral der Nation
erscheinen, daß die leitenden Gedanken einer Politik in dem Geist
und in der Sprache verkündet werden , welche in der Redaktion der
„ Nordd . A . Ztg .

" ihren Sitz aufgeschlagen haben und von diesem
tonangebenden Mittelpunkt aus sich weiter verbreiten .

"
Man wird nun sehr begierig sein , zu vernehmen , was denn

die Gerechten , denen etliche Namen und der Stil einer Zeitung
so wenig gefallen , daß sie darum aus der Reihe der Freunde der
Reichspolitik in das Lager der Opposition übertreten , in diesem
Lager Gutes und Bedeutendes wirken wollen . Antwort :

«Was den unter Forckenbeck nach links sich Wendenden ge¬
lingen möge , kann allein dieZukunft sagen . Nur
der Genius des deutschen Volkes selbst vermag die Antwort
auf diese Frage zu ertheilen .

" Also derGenius des deutschen
Volkes wird Antwort geben . Wenn es nur so leicht wäre , von
diesem Genius des deutschen Volks eine Auskunft zu erhalten ,
als ihn anzurusen , wenn man selbst in Verlegenheit ist, etwas
zu sagen ! —

Doch wir möchten nicht von dem Schriftchen scheiden, ohne
eine bessere Meinung von den Männern der Secession auszu¬
drücken, als ihr Wortführer von ihnen erweckt. Er wendet sich
in einer besonders scharfen Stelle noch gegen die „ Kompro¬
miß m a ch e r e i" — an welcher, beiläufig gesagt , die jetzigen
Secessionisten einen großen Antheil hatten , den Hauptantheil in¬
sofern , als sic es waren , welche das Kompromittiren in Verruf
brachten , sofern s i e mehrfach um ihrer Glaubenssätze willen die
Partei bis zu einem Grad des Widerstands geführt hatten , wo
die Nachgiebigkeit ehrenhalber kaum mehr möglich war .

Wir sind nun fest überzeugt : wenn zum Heil des Ganzen
in Zukunft Einverständnisse nöthig sind , wenn große Interessen
auf dem Spiele stehen, wenn wichtige Positionen drohen an die
Gegner verloren zu gehen, — wir wollen nicht sagen , wenn das
Vaterland in Gefahr ist, denn dann bettachten wir als selbstver¬
ständlich , was jeder Patriot zu thun hat — werden Männer wie
Forckenbeck auch künftig willig zur Bereinigung verschiedener
Meinungen die Hand bieten und nicht sich ttutzig abwcnden , weil
ihnen der Kanzler heute nicht mehr gefällt .

Athen , 10 . Dez . (Tel .) Die Kammer nahm die Kon¬
vention betreffend die 52 Millionen - Anleihe mit der Bank
von Griechenland an, welche sich auch bei der auswärtigen
Anleihe betheiligen wird . — Ein Garibaldianer , angeblich
von einem Sohne Garibaldi 's abgesandt , soll der Regie¬
rung angeboten haben , im Falle eines türkisch-griechischen
Krieges ein Garibaldisches Corps von 6000 bis 7000
Mann aufzustellen .

Badische Chronik .
X Karlsruhe , 10 . Dez . Die Viktoria - Schule wird

vom 1 . Januar 1881 an die Organisation der Anstalt in Ueber -
einstimmung mit den öffentlichen höheren Mädchenschulen dahin
einrichten , daß sie 10 selbständige Klaffen bildet . Die untere
Stufe . die Vorschule , umfaßt die 10. , 9 . und 8 . Klaffe (bisher
1 . , 2 . und 3 . Klaffe , untere Abthcilung ) , die mittlere Stufe die
7 . , 6 . , 5 . und 4 . Klasse (bisher 3 . Kl . , obere Abth . , 4 . Kl . und
5 . Kl . , untere Abth .) , die obere Stufe die 3 . , 2 . und 1 . Klasse
(bisher 5 . Kl . , obere Abth . , und 6 . Kl .) . Der Wechsel des
Schuljahrs wird von Ostern auf den Sommer verlegt . Das
Schulgeld wird künftig in 3 Raten erhoben und beträgt auf der
untern Stufe 75 M . , auf der Mittlern 120 , auf der obern
Stufe 165 M . jährlich . Auch im Fortbildungskursus beträgt
das Schulgeld 165 M . jährlich . — Das mit der Anstalt ver¬
bundene Pensionat wird nunmehr aus dem Schulgebäude , Wald¬
straße 56 , in die Sophienstraße 11 verlegt .

x Karlsruhe . Der Verwaltungsrath der Landes - Feuerwehr -
Unterstützungskasse ertheilte in einer neulich hier abgehaltcnen
Sitzung beträchtliche Berwilligungen an verunglückte Feuerwehr¬
männer ; auch einer Wittwe , welche bereits 1200 M . erhalten
hat , wurde für das nächste Jahr eine Unterstützung von 200 M .
gewährt . Mehrere Feuerwehren erhielten Zuschüsse zur An¬
schaffung von Löschgeräthen und Ausrüstungsgegenständen , im
Betrage von 1740 M . , eine Gemeinde einen Zuschuß von 300 M .
Im Ganzen wurden 3625 M . angewiesen .

Das Großh . Bezirksamt verbietet unbedingt den Eintritt in
das neue Brauereigebäude des Hrn . Sinner zu Grün¬
winkel für alle Personen . die bei den Arbeiten darin nicht be¬
schäftigt sind . — Vor einigen Tagen war bei den Aufräumungs¬
arbeiten ein neuer Einsturz , wenn auch von geringerem Umfang ,erfolgt , durch welchen einige Personen beschädigt wurden .

Aus dem Jahresberichte der „ Herberge zur Heimath " ,der in der neulich abgehaltenen Generalversammlung erstattet
wurde , ist ein im Ganzen günstiges Ergebniß zu entnehmen .Das Jahr schließt mit einem Ueberschuß von 750 M . An den
Passiven konnten 1214 M . abgetragen werden . Die Frequenzder Anstalt steigert sich von Jahr zu Jahr ; im Laufe des Jahreswurden 16,143 Schlafmarken abgegeben . um 1939 mehr als im
Vorjahr .

Im Protestantenverein wird Stadtpfarrer Hänigvon Heidelberg am Montag den 13 . d . M . einen Vortrag über
das Thema „Der religiöse Charakter unserer Zeit " halten .

Der „ Frohsinn " gibt am Samstag den 11 . d . M . zur
Feier des Stiftungsfestes eine musikalischeAbendunterhaltung . —
Die „ Liederhalle " feiert am 13. d. M . ihr Stiftungsfest
dyrch ein Konzert ; beide Aufführungen finden in der Eintracht statt -

Karlsruhe , 9. Dez . Mittheilung der Handelskammer .
Im Jahre 1881 soll eine internationale photographische Aus¬
stellung in Wien und eine internationale Ausstellung von Wolle ,
Wollenfabrikaten und Erzeugnissen der verwandten Industrien
in London (Krystallpalast ) stattsinden . Anmeldungen der Theil -
nahme an der erstgenannten Ausstellung müssen vor dem 20 .d . M . , solche an der zweitgenannten vor dem 1 . Januar 1881
erfolgen . Das Nähere über beide Ausstellungen ist durch das
Sekretariat der Handelskammer zu erfahren , sowie aus den im
Lokale der Handelskammer aufliegenden Drucksachen zu ersehen .

x Vorläufige Ergebnisse der Volkszählung vom 1 . Dezember
und Verhältniß zu 1875 : Ep Pin gen 3628 Seelen , 354 Zu¬
nahme . — Heidelberg 24,530 Seelen , 2195 Zunahme . —
Die „ Konst . Ztg .

" berichtigt das vorgestern gemeldete Ergebniß
der Volkszählung in der Stadt Konstanz dahin , daß die Be¬
völkerung auf 1 . Dez . 13,067 Seelen betrug , worunter 1551
aktive Militärpersonen . Die Vermehrung betrage hiernach nur
ungefähr 500 Personen . — Lenzkirch 1418 Seelen , 2 Ab¬
nahme . — Lörrach 6716 Seelen , 467 Zunahme . — Mann¬
heim 52,860 Seelen , 6400 Zunahme . — N eustadt , 2300
Seelen , 11 Zunahme . — Aus den Resultaten der neuesten Volks¬
zählung geht hervor , daß die Stadt Karlsruhe die größte
Vermehrung der Bevölkerung seit 1875 unter den badischen
Städten erfahren hat .

Neueste Telegramme .
Berlin , 10 . Dez . Das Abgeordnetenhaus setzte

die Berathung des Kultusetats fort und nahm unverän¬
dert das Kapitel über die evangelischen Konsistorien an .
Bennigsen gegenüber , welcher unter Bezugnahme auf
das Verfahren gegen den Prediger Regale (Osnabrück )
und die Nichtbestätigung des Vikars Veesenmeyer die ein¬
seitige orthodoxe Richtung des hannoverschen Landeskvn -
sistoriums zur Sprache brachte , erklärte

Kultusminister v . Puttkamer : Er könne die allge¬
meinen Ausführungen Bennigsen ' s nur mit Vorbehalt
acceptiren ; denn die Ausführung der Bennigsen 'schen
Vorschläge würde an Stelle des christlichen Bekenntnisses
eine verschwommene Humanität setzen. Richtig sei , daß
in Hannover kirchliche Richtungen bestehen, welche nicht
unterscheiden zwischen kirchlichen Angelegenheiten und
politischen Belleitäten , und soweit die Gesetze es erlaub¬
ten , werde er dieser Tendenz entgegentreten . Bei dem
Kapitel über die evangelischen Geistlichen verliest

Stöcker eine Erklärung , daß er in seiner Rede über
die Unterzeichner der gegen die antisemitische Agitation
gerichteten Erklärung vom 14 . November nichts anderes
gesagt habe und habe sagen wollen, als daß mehr als ein
Viertel jener Unterzeichner als Gründer , Aktienzeichner ,
Aufsichtsräthe oder Direktoren mit den Gründungen der
siebziger Jahre verknüpft gewesen sei . Ein sittliches Ver¬
dikt in den einzelnen Fällen habe er nicht abgegeben , viel¬
mehr den Gesammtznstand jener Tage als einen Tanz
um das goldene Kalb bezeichnet . Unter diesem Vor¬
behalte lege er die Liste der Namen jener Unterzeichner
auf den Tisch des Hauses .

» Karlsruhe , 10. Dez. Morgen Samstag Abends 8 Uhrwird Hr . Hans Tauber aus Meran einen Vortrag über
Tyrol halten . Hr Tauber ist in seiner Nationaltracht ; er istkein „ studirter "

, sondern ein volksthümlicher Redner . Der Rein¬
ertrag des Eintrittsgelds von 50 Pfg . die Person wird zu Gunstender Hinterbliebenen der in Grünwinkel Verunglückten verwendet .
In Anbettacht dieses wohlthätigen Zweckes hat auch Hr . Stafflet
„ Zum weißen Bären " seinen Gesellschaftssaal (im oberen Stock )dem Vortragenden in dankenswerthcster Weise gratis zur Ver¬
fügung gestellt .

Nr . 292 der „ Karlsruher Zeitung "
, ist bei uns eingegangen vonOLGR . M . H . 10 M . . - von RA . Kuhn 10 M . . — vonSch . 10 M . , — von Baudirektor Gerwin 15 M . . — von HeinrichKüentzle 5 M . , - von ff . W . 10 M . ; — zusammen 60 M .Zur Empfangnahme weiterer Geldbeiträge sind wir gerne bereit .Karlsruhe , den 10. Dez . 1880.

Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg .
10 . Dezember ,

Morgens 8 Uhr .
Bar . a. v*u.
d. Meeres¬
spiegel red .

Wind . Wetter . Temvkrmur
s«C. — <«N.

Mullaghmore
min
771 NNW stark wolkig 4 - 9 ° L.Aberdeen 759 WNW stark heiler 4- 8

Christiansund 741 E mäßig Schnee 0
Kopenhagen 757 NW leicht wolkig "l" 1
Stockholm 749 WNW mäßig wolkenlos 3
Haparanda 738 W leicht bedeckt _ 6
Petersburg 735 NE leiser Zug Schnee — 2Moskau 741 S leiser Zug bedeckt — 4
Cork .Queeilstonui 775 WNW leicht bedeckt -I- 10
Brest 777 N 'NW mäßig bedeckt 4 - 11
Helder 763 W schwach wolkig 4- 9
Sylt 760 W leicht bedeckt 4- 5
Hamburg
Swinemünde

761 WNW lcis . Z . Regen 4 - 5
758 NW mäßig wolkenlos 4 - 1

Neufahrwasser 753 NNW mäßig halb bcd . 0Memel 748 N mäßig Schnee 0
Paris
Münster 764

fehlt
W leicht Regen 4 - 7

Karlsruhe 768 SE stark bedeckt 4- 8Wiesbaden 766 NW schwach bedeckt 4 - 7
München ' 765 W stark Regen 4- 4
Leipzig 763 NW leis . Zug bedeckt 4 - 2
Berlin 760 NW schwach halb bed. -l. 1
Wien 758 W mäßig halb bed . 4- 3
Breslau 757 NW leis . Zug wolkenlos 0
Ile d 'Aix
Nizza
Triest 759

fehlt
fehlt

still wolkenlos 4- 6
Nachdem am Abend und in der Nacht im südlichen Nord - und

Ostsee - Gebiete fast allenthalben stürmische Böen mit Regen auf¬
traten , ist jetzt das Wetter wieder etwas ruhiger geworden und
es wehen nur noch vereinzelte stürmische Winde im Binnenlande .
Ein neues Minimum an der südnorwegischen Küste macht Wieder¬
holung des unruhigen Wetters , zunächst für unsere Küste wahr¬
scheinlich . Im Westen Ccntraleuropa 's ist das Wetter mild ,trübe , vielfach regnerisch , dagegen im Osten heiter und beträcht¬
lich kälter .

Beobachtungen der meteorologische« Station Karlsruhe .
Dezbr .

9
10 . « rq«. 7N !»

„ 2Uhr

Varom .
mm

Thermom .
in 6 .

Feuchtig¬
keit in Wind. Himmel .

757 .1 4- 6 .4 97 SW . bedeckt
7567 4- 7 .6 92
756 .0 i- 7 .8 83 " "

Bemerkung .
Regen .
trüb .

Wasserstand des Rheins .
Maxa « , 10. Dez . , Morgens. 3,67 w . gefallen 0 «-» .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 10. Dezember 1880 .

Staatspapiere . « ahnaktien.
4°/vDeutscheReichsanleihe100 .12 : Beraisch-Märkische L17 .254°/u Preuß . Conjols 100.06 Meckl. Frd .-Franz4°/o Baden in Mark 100.18 .
4"/o Bayern —
4"/v Oesterr . Goldrente 75

6 ! >,4Vs°/v „ Silberrente
4 ' /s °/r> „ Papicrrente

( Mai -Novb .) 62 ' .»
6'Vo Ungar . Goldrente 94' /,
57o Rufs . Oblig . V. 1877 927.
5°,o ,, Orientanleihe

II . Em . 58^ ,
6°/o Amerikaner v . 1881 —
57 « „ ( Consols ) 99' s

177
156 .37
- 41 .25

84
166 —
241 '/

Banke ».
Deutsche Rcichsbank 147 ' /» >
Basler Bankverein 146.62 !
Oesterr . Kreditaktien 250 i
Darmstcidter Bank 155 '
Deutsche Effekten - u. W .

Bank 137 !
Deutsche Haudelsgesellsch .105. 12
Disconto Commandit ! 8l .93
Meininger Bank 98
Schaffhaus . Bankverein 92 '/.

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 502.50

„ Staatsbahn 485.50
Lombarden 167.50
Disconto - Commandit >82.—
Neichsbank
Laurahütre 119.60
Rechte Oder - Uferbahu 153.60

Tendenz : festest.

Elisabeth -Bahn
! Franz - Josefs -Bah «
Galizier

, Lombarden
! Nordwcstbahn
j SlaatsbahD
: Prioritäten .
Nordwestbaha o >i . 1.

SGotthardbahn , I . - Ui .Ser
' 5°/o Oesterr . Südbahn
37o

! 5°/oOest.ffrj .-Sraarsbahr >104 .
: 3 ' /v „ „ „ 757s

Loose , Wechsel «ad
Sorte ».

57» Oesterr . Loose v . 1860 123 ' /i
Ungarloose 220 .—
Wechsel auf Amsterdam 168 .32

„ „ London 20 .42
, „ Paris 80 65
„ „ Wen 172 .80

Napoleonsd 'vr 16. 13 —17

86 . 81
92 '/.

94 .93
547s

Tendenz : festest .
i Wien .
: Kreditakticu
, Lombardei,
, Anglobank
! Navoleousd 'm
! Tendenz : animirt.

292 .40

127 .20
9 .38

Berantwortlicher Redakteur : ff. Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Staudesbuch -Auszüge .
Geburt . 9. Dez. Amalie Wilh . Friederike , V. : Karl Gantz ,Kanzleisekretär .
Ehcaufgebote . 10. Dez . Karl Rodrian von hier . Geschäfts¬

reisender hier , mir Maria Antretter Wwe . , geb . Huber , von Neu -
burg a . d . D . — Karl Tauber von Breiten , Expeditionsgehilfe
hier , mit Larb . Leitz von Rüppurr .

Todesfälle . 9. Dez . Wilhelm , 1 Tg. , V . : Schneider Rau¬
schenberger . — Frdr . , 4 M . 11 Tg . , B . : Schriftsetzer Kopf . —
10 . Dez . Emil , 2 M . 4 Tg . , B . : Postschaffner Perino .

Lehe « bei Frciburg , 8. Dez . Rosina Weber , geb . Faller,Löwenwirthin , 34 I . — Lahr , 4. Dez . Karl Friedrich Bilger ,Rentner , 82 I .



Todesanzeige .
531 . Mannheim . Statt jeder besonderen An - I

zeige allen theilnehmenden Freunden und Bekannten die
schmerzliche , tieferschütternde Nachricht von dem nach kurzer
schwerer Krankheit erfolgten Tode unseres innigst geliebten
Gatten und Vaters

Wilhelm Freiherr» Puck »o« Kal-enftei»,
Hauptmann und Lompagni

'
e-Lhef im 2 . Rad . Hrenadier -

Regiment Raiser Wilhelm Nr . llO.

Mannheim, 8 . Dezember 1880.
Die tieftrauernde Wittwe

Emma Freifrau von Muck ,
geb. Kaesen ,

nebst Kind .

3n Carl Wiuter 's Unmersiläis'
buchhaiiriun .!, IN Heidelberg Ijt so

'-
! eben rrsitiienen :
^Die Geschichte des Kölner Do¬

mes . Lur Erinnerung an den 15.
Eklodrr 1880 Von Dr . v !>il . Lrdr .
/ ihr» . Goeler von Ravens -

j bürg . 8 '- eng . brosa, . 80 Pt
NN ' Vom gicichen veifafsrr erschien

im vorigrn Jakr :
Die Venus von Milo . Sine Kunst-

grschichNiche Msnograpliic Mil 4
Tafeln in Lichldruck . gr . 8 ° . drisch
8 Mark. 549 .

NulMes Flugwild
offer . H . Lanckowsky, Eydtkuhnen . 530 .1 .

458 . 2 . Baden -Baden .
Zu verkaufen.

Es sind 2 bereits noch neue Lefau -
chenx -Jagd Flinten , engl . Konstruk¬
tion, billigst zu verkaufen bei

A . Seiler .

455 . 2. LL » rll8ru !»v .

Xsiserstrssse 1 V4.

von 2N
eittnaottts - OssottenLsn

Zeeigneten issenbtziten .
U r lr clHoltt

Hok - I - iokeranton .

411 . lksrlnruki ^.
U^alilcen , tie» t8vlE,itül . stimmoto. , ? verltbii mit 8tielikrei 8 „ k8iIIi,
Itlvü - ^ NttsVII, n<iek Keüei -bnirin ^ s, j lüSeliLII , stiiesev 6tv . ill 8illi ,
bvkm. k «8eli - !jülles, ele. , ^ ^ üibelEv mit türli . Fppliken rte

M . IGF, » liollielei'slitei! , b
'tieffttek^plkltr 6 .

419 . 2 . Karlsruhe .

Lailerkraße 153 ,
dem Museum gegenüber ,

empfiehlt sein mit sämmilichen Neuheiten der Branche ausgestattetes

Juwelen-, Gold- u. Silberwaarenlager .

<Rrieedi8kIie Mine

WMlii
1

m'.l I2xsuiou kissoksn tu 12 LllsrovSKIkeuSortöll I
von V « pd » Ioi » Ia , VorßntI » ,
uock 8 » atorl » vorsenäet 1 st IIe > I>I. I— Plssebsn u . Liste frei — eu I " klt » ! 1^ » I

vloso krodsUslou olxosu «leb IN pnsssncksn
köstxvrcdeukkll.

. WllLtzp , ^ 6olrar § emüiiä .

W Niederlage bei Fr . Marsch , Karlsrnhe . P . 591 . 91 . D

I . THoma'sLager mitselbstthätigerSchmiev-
vovvichtung mittelst des attn . Druckes , Lmk
Nr . 12024 , für alle Fälle des Maschinenbaues anwendbar , seit 11 Monaten
durch große Oel - , Kraft - und Zeitersparnis! im Gebrauch bewährt , indem die
Schmierung eine sehr intensive ist , nur alle 2 bis 3 Wochen neue Füllung
erfordert und das Abtropföl immer wieder auf die Welle getrieben wird — lie¬
fert z» mäßigen Preisen und versendet auf Verlangen Prospekte und Zeich¬
nungen gratis , die Berg - und Hüttenverwaltung Achthal bei
Teisendorf in Obcrbaycrn . ( >! u 3274 . , 253 . 3.

H > er vom 1 . Der . 1880 an gül-^ tige ermäßigte Zonen -Tarif für
Post -Pakete bis 50 Kilo nach Eng -
land via Vlissingen ist zu beziehen A
durch 448 . 2 . W

I . I . Niesten , D
Eisenbahn -Geuerat - Agent, Köln . ^

Mg Mrlt .
Gegen Vicht , Rheumatismus re^ selbst t»

ganz veralteten Fallen, wird ? rof. „I »mo«t's
Atchtrvpsser" (»uü rdsurn . I-iq .) von viele« ^- Lausend glück!. Gebellten als einziges Aa- ^

6^ dical«ittel aufs Wärmste empfohlen . Erfolg ^
^ gründlich . Für d. Heilwirkung wird m. ob. ^
L Summe garantirr. Preis */, Fl. M . 3, ^ Fl. ^o? M. 5 gegen Voreinsdg . oder Nachnahme vo« Ä
K- Veveral.Depot: A. A. Metzger in MatNL.

548 . Ein geprüfter Lehrer , must
kalisch , wünscht Stellung als

Hauslehrer,
würde ev . auch eine Stelle als !
Buchhalter , Schreiber oder dergl .s
annehmen. Gest . Offerten « ,kx
r . 6208As bef.
L Vogler , iL» vl8 « ui »e .

540i Karlsruh e.
Frische Schellfische,
Cabelja « , Soles St Tnrbots ,

Brat - S» Speckbückinge ,
Riesenbückinge , Markrelen ,
Rollmops , Anchovis ,

Ruff , marin . Sardines ,
8 »r «l1ne8 » I ' koll « ,

Ochseumaulsalat ,
Essig - und Salzgurke « re.

empfiehlt
Michael Hirsch ,

Kreuzstraße 3 .

105 . 4 . Als Weihnachtsgeschenk
empfohlen:

Ludwig Dill,
Elegant geb . 3 Mk.

Stuttgart , Berlagshandlung von
Greiner und Pfeiffer.

447 .2. Oberkirch . Der Unter¬
zeichnete empfiehlt zu Weihnachtsge¬
schenken seine reingehaltenenFlaschen¬
weine als :

1874er Weißherbst ä i Mk . 20 Pf .
per Flasche .

1875er Klingelberger s 1 Mk. 30 Pf .
per Flasche .

1876er Klevner ä 1 Mk . 40 Pf . per
Flasche .

1876er Rothwein ä i Mk . 50 Pf .
per Flasche , im Faß 1 Mk . bis
1 Mk . 30 Pf . per Liter .

August Christ , Oberkirch.

541 . Karlsruhe .
Feinstes Bliithenmehl ,
rein gesiebten Melis ,

große span . Orangen, Messincr Citroncn,
Citronat, Orangeat,
extra erlesene Mandeln ,
Haselnnßkerne , Haselnüsse," neue Rosinen , Cibcbcn ,
Sultaninen , Muslatdatteln ,

Havanna- und Landhonig ,
Holland. Syrnp , Gewürze ,
Malaaatraubcn , Schaalenmandel «,
„ Tafel- und Kranzseigen ,Pistolles, Brignolles ,
Pistazie», Cardamomen ,Brettener Honiqlebknche«,Basler Leckerli ,

Sämmtliches beste Qualit . , billigst .
Michael Hirsch ,

Kreuzstraße 3.

2 .703 . 3. Larlsrnbs .

l

» fß - Lerviov
in allen Normen u . warben

von N . 12 bis N . 100

empfehlen
in grösster Lus-

k . NllM L 6 ° '
— Usküefersnten

4t« in »„ l - HV»« rSo -» on »r
L . S . I . Preisliste
gegen 20 Pfennig Marke . N-647 .22 .
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Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

545 . 1 . Karlsruhe . Der Kauf¬
mann Cornelius Glaser zu Stafforth ,
vertreten durch Rechtsanwalt » . Horn
m Karlsruhe , klagt gegen den Unter¬
lehrer Wilhelm Ernst zu Stafforth ,
aus Darlehen laut Schuldschein vom
i . November 1875 im Bettage von
685 Mark 73 Pf . , verzinslich zu 5 "/»,
welches vor mehreren Monaten gekün¬
digt worden, mit dem Antrag auf Ver-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
der Summe von 685 M . 73 Pf . nebst
50 /, Zinsen vom 1 . November 1876 ,
sowie auf Arrestanlage zu Gunsten die¬
ser Forderung nebst Kosten im Anschlag
von 80 M . , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die erste Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Freitag den 18 . Februar 1881,
Vormittags 8*/? Uhr ,

mit der Aufforderung . einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1880.
Amann ,

Gerichtsschreiber
« - des Großh . bad . Landgerichts.

544 . 1 . Karlsruhe . Gimbel Löw
Mayer , wohnhaft zu Heidelsheim,
vertreten durch Rechtsanwalt G . Mayer
in Bruchsal , klagt gegen den Ochsen -
wirth Friedrich Fink zu Heidelsheim,
aus Darlehen vom 10. März 1879 mit
100 Mark und vom 21 . August 1879
mit 230 M . , verzinslich zu 6"/o , mit

! demAntrage auf Vcrurtheilung des Be -
' klagten zur Zahlung von 330 M . nebst
. 6 Zins aus 100 M . vom 10. März

und aus 230 M . vom 21 . August v . I .
und ladet den Beklagten zur mündlichen

! Verhandlung des Rechtsstreits vor die
i erste Civilkammer des Großh . Landgc -
! nichts zu Karlsruhe auf

Freitag den 25 . Februar 1881 ,
Vormittags 8Vr Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1880 .
Amann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

Aufgebote .
339 . 2 . Nr . 9878 . Lahr . Dem

Jakob Gottlieb Schäfer von Ichen¬
heim fiel zufolge Vermögensübergabe
seiner Mutter , der Jakob Schäfer
Georg Sohn Ww . , Barbara , aeborne
Hürster, nachverzeichnetes , aus Gemar¬
kung Dundenheim belegenes Grundstück
zu , nämlich :

Lagerb . Nr . 2557 . 18 Ar 99 Meter
Wiesen , zwischen Schütter und
Unditz.

Der Eintrag im Grundbuch fehlt und
es versagt d . Gemeinderath die Gewähr .

Auf Antrag werden nun alle Diejeni¬
gen , welche an dem bezeichnten Grund¬
stück unemgettagene und auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverbande
beruhende Rechte haben oder zu haben
glauben , hiermit aufgefordert , solche
spätestens in dem von Großh . Amts¬
gericht auf

Montag den 17 . Januar 1881 ,
Vorm . 9 Uhr ,

anberamnten Termine anzumelden, an¬
sonst dieselben dem Antragsteller gegen¬
über für erloschen erklärt würden.

Lahr, den 19 . November 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Beck .

Erivorlarungen .
312 . 2 . Eppingen . Der vermißte

Jakob Geiger von Stebbach ist an
dem Nachlasse seiner am 10. März d . I .
verstorbenen Mutter , der Georg Geiger
Ehefrau , Margarethe , geb. Kirschler
von Stebbach , erbberechtigt und wird
aufgefordert,

binnen 3 Monaten
seine Erbansprüche hier geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls der Nachlaß so ver¬
theilt werden wird , wie wenn der Vor¬
geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr gelebt hätte.

Eppmgen , den 30 . November 1880.
Großh . Notar :

Schäfer .
400 . 1 . Eppingen . August Schä¬

fer , Sattler von Eppingen , dessen
Aufenthaltsort unbekannt und welcher
zur Erbschaft seines am 26 . Februar
1878 verstorbenen Vaters , des Bäckers
Nikolaus Schäfer von da , kraft Ge¬
setzes berufen ist, wird mit Frist von

drei Monaten
zur Vermögensaufnahme und zu den
Erbtheilungsverhandlungen mit dem
Bedeuten hiermit vorgelaoen , daß im
Nichterscheinungsfalldie Erbschaftledig¬
lich Denjenigen würde zugetheilt wer¬
den , welchen sie zukäme , wenn der Vor-
geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Eppingen » den 4. Dezember1880.
Großh . Gerichtsnotar :

S t 0 l l.
389 . Waldshut . Lader und Paul

Voll von Ah, welche vor Jahren nach
Amerika ausgewandert sind und über
deren Existenz keinerlei Nachrichten mehr
vorliegen , werden zu den Theilungs -
verhandlnngen auf Ableben des Zim¬
mermanns Karl Voll von Rohr mit
Frist von

3 Monaten
mit dem Anfügcn öffentlich vorgeladcn,
daß im Falle ihres Nichterscheinens der
Nachlaß so vertheilt würde, wie wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr gelebt hätten.

Waldshut , den 25 . November 1880 .
Der Großh . bad . Notar :

Glattes .
Zwangsversteigerung.

^ . 374 . Sinsheim .
Ankündigung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden dem
Sonnenwirth Wilhelm

Bender von Eschelbach die nachver -
zeichneten Liegenschaften am
»Donnerstag , 30 . Dezember 1880,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause allda öffentlich verstei¬
gert, wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt . wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus

mit einem zweistöckigen Wohn-
hauSauban und sonstiger Zuge-
hörde , nebst 22 Ar 15 Ö -Mtr .
Hofraithe, Hausgarten u . Acker¬
land im Ort Eschelbach, taxirt 8,000

2 .
161 Ar 38 Üi -Meter Acker n .

7 Ar 49 O -M . Weinberg auf
Gemarkung Eschelbach u . Eich -
tersheim, in verschiedenen Ge¬
wannen und Abtheilungen, tax. 4,400

Gesammtanschlag 12,400
Nachricht hiervon dem Schuldner ,

dessen Aufenthalt nicht bekannt ist , mit
dem Bemerken:

Daß derselbe, wenn er die Vornahme
der Versteigerung auf Zahlungszieler
wünsche , entweder eine schriftliche Ein¬
willigung der Gläubiger , oder eine rich¬
terliche Verfügung beizubringen habe ,
welche aber früher als in den letzten 8
Tagen vor der Versteigerung nachge
sucht werden müsse , und daß derselbe
einen am Gerichlssttzc wohnenden Ge¬
walthaber aufzustellen habe , widri¬
genfalls alle weiteren Ankündigungen
mit der gleichen Wirkung, wie wenn sie
an ihn selbst geschehen wären, lediglich an
die Gerichtstafel angeschlagen würden.

Sinsheim , den 15. November 1880 .
Der Vollstrcckungsbeamte:

Eck .

Berm . Bekanntmachung «!».
550 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 28 . Februar 1881 treten die
Provisorischen Transittarife vom 1 . Juli
1880 für die Beförderung von Getreide
mit Provenienz von Belgischen und
Holländischen Seehäfen ab Mannheim
imd Ludwigshafen nach Stationen der
Schweizerischen Centtalbahn und Sta¬
tion Biel der Jura -Bern -Luzern Bahn
außer Kraft .

Gleichzeitig erlischt die für die Dauer
dieser Tarife zugestandene Vergünsti¬
gung der Gewährung der Frachten der¬
selben für die in Basel eingelagerten
bezüglichen Sendungen .

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1880.
_ General -Direktion.

444 . St . Blasien .
'

Bekanntmachung.
Die Lagerbücher der Gemarkungen

„ Bernau , Außerthal , Dorf , Hof,
Jnnerlehen u . Riggenbach" (Gemeinde-
Verband Bernau ) find aufgestellt und
werden gemäß Art . 12 der Allerhöchst -
landesherrl . Verordnung vom 26 . Mai
1857 (Reg .Blatt Nr . 21 . S . 221 ) mit
Ermächtigung Großh . Oberdirektiondes
Wasser- und Straßenbaues vom 15.
Dezember d . I . an während zweier
Monate auf dem Rathszimmer in
„Bernau -Riggenbach" aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibung der Grundstücke und ihre
Rechtsbeschaffenheit sind innerhalb obiger
Frist dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzutragen .^

St . Blasien , den 2 .IDezember 1880 .
Der Bezirksgeometer:

_ Fr . Wilh . Meyer .
71445 . 2 . Baden .

Bekanntmachung .
Das Lagerbuch der GemeindeOttenau

ist aufgestellt und ist dasselbe mit Ge¬
nehmigung Großh . Ober -Direktion des
Wasser - undZISttaßenbaues gemäß
Art . 12 der Allerh. Landesherr! . Ver¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 vom 12-
d . Mts . an auf die Dauer von zwei
Monaten zur Einsicht der betheilig¬
ten Grundbesitzer im Rathhause zu
Ottenau aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibungen der Liegenschaften und
ihrer Rechtsbeschaffenheiten sind inner¬
halb obiger Frist bei dem Unterzeichne¬
ten mündlich oder schriftlich vorzu-
ttagen .

Baden , den 5 . Dezembrr 1880 .
Der Bezirksgeometer:

_ _ I . Baumann .
478 . Nr . 3308 . Pforzheim .

Knochenversteigerung .
Die im Laufe des Jahres 1881 in

den diesseitigen Anstaltsküchen sich er¬
gebenden Knochen ( circa 4000 Kilogr .)
werden am
Dienstag dem 14 . Dezember l. J .,

Vormittags 11 Uhr ,
auf unserer Verwaltungskanzlei, wo die
Steigerungsbcdingmigen zur Einsicht
aufgelegt sind , öffentlich versteigert.

Pforzheim , den 4 . Dezember 1880 .
Direktion

Großh . Heil- und Pflegeanstalt .
516 1 . Nr . 794 . Schönau b . H .
Holzversteigerung.

Aus den Domänenwald -Abtheilungen
! . 23 . „ Eichköpfle "

, >1. 7 . „ Eichrain",
8 . „ Dachswald " und 9 . „ Buchenroth"
bei Heiligkreuzsteinach versteigern wir

Donnerstag den 16 . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gastbaus zum Löwen in Hei¬
ligkreuzsteinach mit Borgfristbe-
willigung:

25 Nußbaumklötze ; 20 Eichen - , 21
Erlen - , 5 Eschen-, 1 Ahorn- und 40
Fichtenstämme; 3 Eschen - und 5 Fich -
tenstangcn ; ferner 2 Ster apfelbaume-
nes und 5 Ster gemischtes Prügelholz
I . Kl . , 204 Ster gemischtes und 15
Ster forlenes Prügelholz II . Klaffe
und 37 Loose unaufbereitetes Reisholz.

Die Waldhüter S ch mit t in Heddes-
bach, Reinhard und Schubert in Hei¬
ligkreuzsteinach zeigen das Holz auf
Verlangen vor.

Schönau , den 6. Dezember 1880 .
Großh . bad . Bezirkssorstei.i

__ Vogt ._
357 . 2 . J .Nr . 2145 . Freiburg .

Techniker-Gesuch.
Für die Abrechnungsarbeiten deS

Dampfwaschanstalts - Gebändes zu Ra¬
statt wird ein durchaus erfahrener
Techniker , der selbständig nach gegebenen
Direktiven arbeiten kann , auf die Dauer
von circa 3 Monaten zu einem Diäten¬
satze von 4,5 täglich gesucht . Ein¬
tritt sofort. Meldungen mit Zeugniß-
abschriften und Lebenslauf sind an den
Unterzeichneten zu richten .

Zureisekosten werden nicht gewährt.
Freiburg i. B . < 3 . Dezember 1880 .

Junaeblodt ,
König!. Garmson -Baumspektor.

(Mit einer Beilage und einer Extrabei¬
lage, Prospectus der Verlagsbuchhand¬
lung von Adolf Bonz u . Comp , in

Stuttgart .)

Druck and Berlsg der G . Brauv ' scheu H 0 sbuch druckerr ;.
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